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hnehın schon leinen Volkes eıne Miınderheit sınd 7We1 belausgabe In ihrer Sprache ZAUEE Verfügung tellen DIieses
Übersetzungen, eıne evangelısche Vollbıbel, dıe gegenwärtıig nlıegen ist mıttlerweıle weıtgehend rfüllt Mıiıt Ausnahme
revıdıert wiırd, da S1e allgemeın als unzulänglıch bezeıchnet ein1ger kleinerer prachen In Rußland ist dıe 1ıbel überall In
wırd, und eine katholische Vulgataübersetzung des Neuen der Muttersprache verfügbar.
Jestaments. In der Baltenrepublık macht sıch der angel DiIie zweıte Intention für Revıisıonen ist dıe Oualitätsver-
theologıschen Fac  Taliten sehr stark bemerkbar, e1in Man- besserung, besonders dıe rößere ähe Z Urtext. FEıne
gel, der allerdings In den nächsten zehn Jahren überwunden welıtere ist Jene: dıe Sprache der stärker dıe egen-
se1ın dürfte wartssprache ANZUPDASSCH. Diese In der Theorıe are Ma-
uch 1m vorwıegend protestantıschen Estland o1bt CS 7We]1 XxIme ist aber In der Praxıs oft eıne große Herausforderung,

geht 6S doch umm dıe Gratwanderung zwıschen Ireue ZÜbersetzungen. iıne erschıen 1968 In innlan und olt als
wenı1g exakt, e1ınNe zweıte 1990, davon das auf Basıs des exft ın der Ursprache und der Ireue ZUT heutigen Sprache
Nestle-  and lextes. SIe soll aber große sprachlıche ängel (jerade 1mM Deutschen o1bt CS hlıer zahlreiche Versuche, ent-
aufwelılsen. lang der SAaNZCH ala VO exirem wörtlicher Wıedergabe
DIe Motivatiıonen für dıe Überarbeitung bzZzw Neuüber- W1Ie etiwa das Münchener Neue Testament oder dıe erfel-
SCIZUNg der In Mıtteleuropa sınd insgesamt also sehr der Übersetzung bıs den Übersetzungen, dıe sıch
unterschiedlich Nıchtsdestoweniger fiınden sıch einNıgeE /Z1el- möglıchst oroße ähe ZUT heutigen Sprache bemühen, WIE
setzungen immer wıieder: Eıne Aufgabe, dıe viele Organısa- „Gute Nachrıc  66 und „Hoffnung für 11 . ertIvo scheıint
t1o0nen W1e etiwa Kırche In Not, Uniıted ıble Socıetles, Ka- be1l letzteren VOI em das Bemühen. dıe auch für dıe
tholısche Bıbelföderation oder der Europäische Hılfsfonds gegenwärtig nıcht kleine Gruppe VO Menschen lesbar
für dıe Reformländer nach 1989 sahen, Warl e E en Men- machen, dıe ohne Vorkenntnisse S1e. herangehen.
schen ın den ehemalıgen kommunistischen Ländern eıne Bı- Hannes Schreiber

Kurziınformationen n
er CS In der Begründung der Bıstü-irchen rheben INCTI, „den konfessionellen C’harakter ZWCI Lateinamerıkaner ın

Verfassungsbeschwerde wichtige Kuri:enämter berufendes Relig1onsunterrichts bestimmen‘“.
Schulgesetz DIe Kırchen sehen MTG® das Branden-

Ende DZW Mıtte Junı berief Johannesburgische Schulgesetz dıe In Artıkel
DIe Evangelısche Kırche In Berlın- Grundgesetz garantıerte auDens- und Paul I1 7WEe]1 lateinamerıkanısche Bı-
5Srandenburg SOWIE das Erzbistum (Gewıissensfreıiheıit ebenso verletzt WIEe schöfe dıe Spıtze vatıkanıscher
Berlın mıt den Bıstümern das In Artıkel Absatz testgeschrıe- Kongregationen. /Zum Propräfekten
Görlitz und Magdebureg en VerfTas- bene ec auf Relıg10onsunterricht als der Kleruskongregatıon wurde der

ordentlıchem eNriIAC öffentlıchensungsbeschwerde beım Bundesverfas- Erzbischof VO Bucaramanga (Kolum-
sungsgericht ein1ge estimmun- chulen Auf dıe sogenannte Bremer 1en), Dario Castrılloöon OYVOS, beru-
SCH des Schulgesetzes des Landes Bran- Klausel, den Artıkel 141 Grundgesetz, fen er 6/Jährıge olumbıaner Öst
denburg rhoben (vgl Maı 1996, könne sıch das Land Brandenburg nıcht damıt den /6Jährıgen phılıppinıschen

Der chriıtt der Bıstümer CI1I- berufen, da dıe Bundesländer ardına Jose Sanchez ıIn der Leıtung
Lolgte Juli, dıe evangelısche Seıte nıcht l änder 1m Sinne Meses TUKEeIS der Kleruskongregatıon ab anchez
Lolgte Julı Eıne Normenkontroll- selen. DIe Unionsfraktionen wenden hatte das Amt 11UT für eiıne Periode VO

klage das (‚Jesetz hatte dıe CDU/ sıch In iıhrer Normenkontrollklage ed1g- fünf Jahren Inne. er NEUC Chef der
CSU-Bundestagsfraktion bereıts iıch dıe Nıchterteiulung VOIN Relıg1- eruskongregatıon (den 1Te Präfekt

onsunterricht als ordentlıchem eNTIAC wırd erst nach uiInahme In dasMaı eingereıcht. DIe beıden Kırchen
wenden sıch In ihrer Verfassungsbe- und nıcht dıe Eınführung VOIN Kardınalskolleg1um beım nächsten

Konsıstorium führen) wurde über se1nschwerde sowohl dagegen, da das LE  7 Mıt Begınn des Schuhjahres
Schulgesetz dem Relıg1onsunterricht 996/97 wıird nach Mıtteijlung der bran- He1ımatland hınaus MC seıne ätıg-
den Status als ordentlıchem Unter- denburgıischen Bıldungsministerin An:- keıt 1mM lateinamerıkanıschen 1SCNOTIS-
richtsfach VEISALC, als auch dıe gelika Peter das Pflichtfach LER nal bekannt VO  = 1988 bıs
gesetzlıche Ausgestaltung des Cchul- A chulen der Sekundarstufe eIN- 1991 WaTl CELAM-Präsıdent,
taches Wal GT (Generalsekretär des ıschofs-„Lebensgestaltung-Ethik-Relı- eführt. und 135 000 Schülerinnen und
x1OoNskunde“ mıt der In dıe chüler sollen dann VOIN 170 Lehrern In euer ernter der (sJottesdienst-

diesem Fach unterrichtet werden.Rechte der Kırchen eingegriffen werde, und Sakramentenkongregatıon eben-
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als Propräfe ist der cCA1leNıSsche welche schon 19584 eiıne Eıngrenzung den „Herdenbriefes“ wurde Miıtte Maı
Bıschof orge Arturo edina LEstevez. der Euthanasıe auf termınale Leıdens- veröffentlich Miıttlerweiıle 1eg eine
Der 69%Jährıge Bıschof VO V alparaıso zustände abgelehnt habe, gegenwärtıg stark überarbeıtete zweıte Fassung
(seıit 1993; vorher WarT CT Bıschof VOIN Rıc  iInıen für nıchtfreiwiılliıge u VOT, dıe jedoch ebentfalls noch weıter
Rancagua) trıtt dıe Stelle des thanasıe schwergeschädıgten Neu- dıskutiert und verändert werden soll
spanıschen Kardınals Antonıio Marıa geborenen, komatösen un dementen Im Vorwort des Briefes dıe „Lieben
Javierre Ortas 75 edına Esteve7z Patıenten VO  — „Paradoxerweıse hat Brüder 1mM Bıschofsamt“ er CS, der
gehörte fIrüher der Internationalen mıt dıie auf Emanzıpatıon der Patıen- ext WO einen Dıalog inıtneren: ST

Theologenkommıiıssıon und Warl e1- ten angelegte Euthanasıebewegung In strebe keıne Allgemeingültigkeıt
MT der beıden Generalsekretäre der den Nıederlanden dıe aC der Arzte Man WO rıskıeren, be1 enk- und
etzten Generalversammlung der la- über en un 1o0od Sanz erheblıich C1- Sprechversuchen bleıben, VON den
teinamerıkanıschen 1SCAHNOTe 19972 In weıtert.‘‘ ach Angaben des Deut- eigenen Erfahrungen berichten,
Santo Domingo (vgl Dezember schen AÄrztetages 1eg dıe (Gesamtzahl Fragen tellen und Antworten en
1992, 5663 f£.). edına Esteve7z SC- aktıver Euthanasıemaßnahmen In den lassen. In () Ihesen werden dıe
hörte auch dem sıebenköpfigen Re- Nıederlanden gegenwärtig be]l mınde- Hauptanlıegen des 32seıltigen Briefes
daktiıonskomitee für den „Katechıis- 4 700 1m Jahr ne dıe ebenfalls Dıskussionsiımpulsen 11-
I1US der katholischen Kırche“ verbreıtete arztlıche e1N1ıl1e Z SUu1- gefaßbt. Unter anderem unterstreichen
Bıslane WAal Lateinamerıka In der Z entsprechend eiInem Anteıl VO dıe Autoren: „ETrOS und Sexualıtät sınd
Leıtungsebene der Kurıe 1UTr WE vıitale Grun  Ta des Menschen. S1e37 Prozent der Jährlıchen J1odesfälle
den argentinıschen ardına Eduardo [Davon beträfen Jährlıc eIiwa 1000 sSınd ıIn sıch gul un edurien keıiner
FrancLiSco Pironio (Präsıdent des dıe freıiwıllıge Euthanasıe, wobe]l besonderen Rechtfertigung.“ In elıner
La1ienrates) und den kolumbıianıschen In 41 Prozent keıine Informationen weıteren ese el „EntSeSECNH
ardına Alfonso IO I ruJillo als über rühere Eınstellungen der Patıen- weıt verbreıteter Meınung ist das
Präsıdent des Famılienrates vertreten ten ZUT Euthanasıe vorgelegen hätten. keın Sexualgebot. Es schützt
Mn dıe beıden Neuerennungen DIe deutschen Arzte beziehen ıIn ihrer vielmehr dıe Ehe und untersagt den
wırd das Gewicht der Lateinameriıka- Erklärung aber auch tellung ZAUE DIS- EDLG In eiıner Eiınengung auf den
1E der Kurıeel gestärkt. KO- kussionslage 1mM eigenen Land uch In genıtalen Bereich hat dıe chNhrıstlıche
umbıen Ist Jjetzt neben den USA das Deutschlan nehme dıe Auselinander- Iradıtion 1m AUS einem FEhe-
eINZIgE nıchteuropäische Land, das SeEIZUNgG über dıie Tötung auf Verlangen gebo e1in Sexualgebot gemacht“. IMe-
ZWe] Leıter VOoO Kuri:enbehörden stellt Der Arztetag bekräftigt er CI = DE, ETOS und Sexualıtät se]len nıcht In

neut „Eıne Tötungshahdlung aber erster Linıe moralısche Ihemen DiIe
terscheıdet sıch 1mM Sınngehalt und dem kırchliche Gewohnheıt, dıesen Bereıich

eutscher Arztetag Inneren mpfinden nach grundlegend zuerst und VOT emm dem Aspekt
verwirftt Sterbehilfe VO dem Verzicht auf lebensverlän- der un sehen, habe eINe unbe-

gernde Behandlungen über eın SINN- Tangene Eınstellung Jahrhundertelang
In einer 1mM Junı veröffentlichten Rr- volles Maß hınaus.“ DıIe Dıskussion behindert Z rage vorehelıicher
klärung hat sıch der deutsche Arztetag über eiıne Begrenzung intensıvmediz71- Sexualıtät wırd betont, Erotik und
mıt der n]ıederländıschen egelung der nıscher Malßnahmen Ende des Le- Sexualıtät würden 1mM Gleı1c  ang mıt
‚Sterbehilfe“ Defalßt und VOT deren ens UrIite nıcht dazu benutzt werden, dem näheren Kkennenlernen und der

wachsenden Vertrautheit erlebt und CI-usbreıtung SCWAaTNLT. [DIie Entwick- dıiesen Unterschlied, der A Kern
lung der Praxıs und der gesetzlıchen ärztlıchen Selbstverständnisses gehöre, lernt ADeT übergangslose Wechsel VOIN

egelung der Euthanasıe In den Nıe- verwıschen. absoluter Enthaltsamkeiıt vollem
derlanden habe früher geäußerte Be- Sexualleben In der Ehe Ist fragwürd1g.”
Türchtungen bestätigt. ‚Sterbehilfe be]1l In elner ese gleichgeschlechtlı-
potentiell reversıblen psychıschen Iven E „Herdenbrief“ dıe chen Bezıehungen el e C} diese selen
denszuständen wurde ebenso W1e dıe österreichiıschen Bıschöfe „SCHAUSO WIEe andergeschlechtliche 1N-
Tötung schwerbehrlnderter Neugebo- SOWEeIT gul, als S1e verantwortlicher

oder komatöser Patıenten ZU Der Anerdenbei 1eDe, ErOS., USdTUuUC VO 1e SIMa Des welte-
Bestandte1 äarztlıchen andelns  6C Sexualıtät, adressiert dıie atholi1- NCn wırd dıe Verantwortung der aare
Jetzt plane dıe nıederländısche eg1e- schen 1SCHNOTeEe Osterreichs und ANSC- für die mpfängnıisverhütung betont.
LUNS einen (Gesetzentwurf ZUT völlıgen regt bZzw erfaßt VON der Plattform dıe Konzentratıion auf dıe Männlichkeıit
Legalısıerung der Euthanasıe noch In „ Wır Sınd dıe Kırche“. iIst en welteres Jesu In Theologıe und Kırchengeboten
diıesem Jahr (zur derzeıtıgen (Gjeset- Produkt des „Kırchenvolks-Begehrens“ krıtisıert, und das Eheverbot für Welt-
zeslage vgl MÄrz 1994, S In ÖOsterreich. Eıne Fassung des priıester als Relıkt elner le1b-, irauen-
Darüber hınaus bereıte dıe Ön1g- sıch als Pendant den tradıtiıonellen und sexualfeındlichen Epoche der Kır-

Hırtenbriefen der 1SCNOTEe verstehen-lıch-nıiederländische Arztevereinigung, che In rage gestellt.
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setizte sıch für dıe Wahrnehmung der ec den SaNzZCH FestkalenderKOI'I'[I‘OVCI'S€ Stimmungs- „wahren Geschichte“‘ SseINESs Landes selner Geschichte teJert, VOIN der J au-lage In Frankreıch VOT dem ein Man MUSSEe In kommen, ruhıgPapstbesuch sendjahrfeıier des Amtsantrıtts der Ka-
können, Was dıe französısche petinger-Könige 1987 bIıs ZUT 7/weıhun-

Gesellschaft der Handeln der Kırche dertjahrfeier der Revolution 1989, 11UT
DIe bevorstehende 1500-Jahr-Feıler der und der Christen verdanke (vgl La eın eINZIELES Datum nıcht das Ere1gn1s,
aulfe des Frankenkönigs OdwI1g, Vie., 11.4.96). Mınısterpräsiıdent an das AUS diesem Land dıe alteste Natıon
AUS deren na Johannes Paul I1 1Im uppe berief 1m prı e1in Natıonal- Europas machte, und das 1L1LUT eshalb,
September seinem üUunften Pastoral- komıiıtee für das Chlodwig-Jahr e1IN, we1ıl CS sıch eiınen relıg1ösen Vor-
besuch ın Frankreıch wırd dem neben bedeutenden Hıstorıkern SaNng andelt Wır waren das eINZIgE
(vel prı 1996, wächst auch Staatspräsıdent Jacques Chirac Volk, das sıch SseINeESs Gründungsaktes
sıch dort zunehmend eıner Zer- angehört. Aus nla der Juni-Sıtzung nıcht erinnerte.“‘ Unterdessen Ist SCS

reiıßprobe das laızıstısche Selbst- des Ständıgen Rates der französıschen verschliedenen Stationen der geplanten
verständnıs Frankreıchs Au  N Je näher Bıschofskonferenz dıstanzıerte sıch vliertägiıgen Papstreise erheDBlıchen
das Datum der Papstreise rückt, deren Vorsıtzender, Bıschof Joseph Auseiandersetzungen staatlıche
desto mehr TO das nhegen der UVa (vgl Documentatıon Catholı- Zuschüsse für dıe Urganısatıon der
Feler zwıschen laızıstiısch-antikleri- Reıise zwıschen laızıstıischen Aktıvı-YJUC, VON Außerungen AdUus dem
aler Krıtik und rechtskatholischen rechtskatholischen ager, nahm ande- Ste  en und den zuständıgen
Vereinnahmungsversuchen unterzuge- rerseıts dıe Feler auch laı71- staatlıchen Gebietskörperschaften C
hen Staat und Kırche er stische Krıtik ın Schutz., und ZWAaT mıt kommen. An verschledenen Orten bıl-
bemüht, sıch VO Posıtionen einem /ıtat des Hıstorikers Rene Re- deten sıch Upposıtionsgruppen, dıe In
AUS beıden Lagern abzusetzen. er MONd: .„Miıt welcher Ööheren Vernunft den ages des Papstbesuches Demon-
Erzbıischof VO  S Reıms. (Jerard Defois, ware CS begründen, daß Frankreıich stratiıonen planen.

Bücher
FRALING Sexual- sıch VO den xiremen Posıtionen INn formıiıtät eiıner Norm gegenüber VCI-

Eın Versuch AUS chrıistlicher Kırche und Gesellschaft nıcht den steht, sondern „Immer dem Wert 8S-
IC Verlag Ferdinand Schönıngh, 16 auf das Wesentliche verstellen genüber, der dann eweıls dieser
Paderborn 1995 Z 48,— äßt DıIe selbstredend das Wiıssen der andere konkrete ensch Ist, auft den

Humanwiıssenschaften nımmt, sıch der einzelne bezieht‘‘. DiIe dıe
Das Sachgebiet dieser Monographıie aber auch der kırchlichen Tre unumgänglıche Spannung zwıschen
dürfte ZU Schwierigsten gehören, W dS nıcht desinteressiert vorbeıigeht, deren gesellschaftlıcher und tradıtıonaler
die Moraltheologie gegenwärtıg (Grenzen benennt, ohne deswegen aber Sınnvorgabe und indıyıduell und
vertreten hat Schwier1g nıcht 1L1UT der irgendwelche überzogene Dıstanzle- kreatıv gestaltender ebensge-
vielschichtigen Sachfragen9 SOMN- rungsrhetorık nötıg en DiIe VOT schıichte nıcht übergeht. Eıne Ooral-
dern erstens auf TUN: der verbreıte- em nıcht jedweden andel des theologıe ScChheblıc dıe den eigenen
ten Tendenz, Fragen dieser Art ganNZ- Normverhaltens Dereıts als Abffall indıvıidualethischen Ansatz In eiIn Veer-
lıch dem prıvaten Z/uständıgkeıts- bewertet. Die dıe Wahrheıtsfrage, dıe ältnıs sozl1alethıschen Dımen-
ereich des einzelnen überlassen. rage nach der sıttlıchen iıchtigkeıt S1IoNnen des Ihemas Im Kern geht 6S
/weitens AdUusSs Gründen des kırchlichen ZWal für unabweislıch hält, dıe aber immer wlıeder das. Was mıt dem
Kontextes, In dem hıer argumentiert deswegen nıcht den INAruc erweckt, mılverständliıchen und mıßverstan-
ırd So vermınt dieses (Gelände Je- immer schon 1mM Besıtz dieser Wahr- denen Wort „Keuschheıt“‘ gemeınt ist

heıt se1n der ethısche tellen-doch auch In kırchenpolitischer Hın- und VO  — dem Autor WI1IEe O1g gedeutet
sıcht Ist AdUus dem Buch pricht eINe wert VO Sexualıtät erg1bt sıch für WITd: „daß Jjemand se1ıne eigene DC-
Auffassung VO  —; Moraltheologıe, dıe den Autor AdUus der rage nach dem schlechtliche Bestimmung, se1In Mann-
trotz allem dıe Möglıchkeıit einer „Sıinn der Sexualıtät und ihrem Oll- und Frauseın, ıIn selinen o_
vernunfit- und glaubensgeleıteten ZUS 1mM (Janzen des menschlıchen nalen Lebensvollzug integriert, daß S1e
Wahrnehmung der eigenen Aufgabe Dase1ins‘‘. 1ne Moraltheologıie, dıe der Realısıerung menschlıcher 1e
glaubt un dies ebenso Sac.  ezogen nier ethıscher Verantwortung nıcht diıent“ (S 139), e1in Satz der Autor
WIe unprätent1ös tun versucht. DIe abstrakt dıie Verantwortung DZW Kon- welst ausdrücklich darauf hın der für

8/1996 479


